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Der Herr Reichspräsident empfing am Montag vormittag
den Reichskanzler zum Vortrag.

Reichskanzler v. Papen hatte am Montag mittag eine
-ange Aussprache mit dem Vorsitzenden der Bayerischen
lVoikspartei, Skaaksrat Schaffer, und dem bayerischen Mini-
isl?rpräsidenten Dr . Held. Es dürfte sich weniger um dis
Fragen der Reichsreform als um die Reichstagswahl ge¬
handelt haben.

Das Reichskabinett ist am Montag nachmittag 5 Ahr zu-
fammenFekretcn. um die außenpolitische Lage, wie sie durch
d:e englische Rote entstanden ist, sowie die Kontingentierung
und die Zinsfrage , zu beraten. Der Kanzler berichtete über
die innenpolitischen Besprechungen, die er mit Dr. Held,
Schäffcr u. a. hatte.

Beim Besuch des Landlagsprcisidenlen Kerrl beim Reichs-
Präsidenten in Gegenwart des Reichskanzlers und des
Staatssekretärs Meissner erklärte Kerrl laut Pressedienst
dir NSDAP -, als Landkagspräsidenkhalte er sich für ver¬
pflichtet. auch dem Reichspräsidenten gegenüber seinen Ein¬
spruch gegen das von der kommissarischen preußischen Re¬
gierung geübte Verfahren zum Ausdruck zu bringen. Me
Bemühungen , eine verfass,mgsmäßige Regierung einzusetzen,
seien an der vrrfasstmgswidrigLn Äcnderung der Geschäfts-
ordnuug durch die Regierung und die Mehrheit des vori¬
gen Landtags gescheitert. Der neue Landtag habe dem
Reichsksinmissar Papen am 30. August mit großer Mehr¬
heit die Mißbilligung ausgesprochen. Papen habe also keine
Aussicht, zum Ministerpräsidenten in Preußen gewählt zu
werden. Eine Neuwahl würde auch keine grundlegende Aen-
derung in der Zusammensetzungdes Landtags bringen . Aach
dem Vortrag Kerrls fand eine Aussprache statt, an der sich
n der Reichspräsident und der Reichskanzler lebhaft be¬
teiligten.

Durch Verordnung des Reichspräsidenten wird 8 2S
des Reichsbankgesehes vorerst für die Dauer von 2 Jahren
außer Kraft gesetzt. Dadurch erhält die Reichsbank wieder
volle Freiheit über ihre Diskontpolitik und kann gegebenen¬
falls den Diskontsatz ermäßigen , auch wenn die Golddeckung
von 40 v. H. unterschritten ist.

Der Untersuchungsausschuß des Reichstags wird am
Donnerstag sofort mit der Vernehmung der Zeugen über
die bekannten Vorgänge in der Sitzung vom 12. September
binnen . Geladen sind u. a. Reichsiagsprästdent Göring,
r :e Schriftführer und Stenographen . Zwischen den Parteien
wird noch über eine Verständigung verhandelt, die es dem
Reichskanzler, dem Innenminister und dem Staatssekretär
der Reichskanzlei v. Planck ermöglichen, vor dem Ausschuß
zu erscheinen.

Der Gemeindeausschuß des prentz. Landtags hat einen
nationalsozialistischenAntrag , daß die Gemeindevertretungen
in Preußen zusammen mit dem Reichstag am 6. November
neu gewählt werden sollen, mit den Stimmen der Rational-
Sozialisten und Kommunisten angenommen.

Auf dem Kongreß der Christl. Gewerkschaftenin Düffel-
dorf sagte der frühere Reichsarbciksminister Skcgerwald, er
lehne es ab, das Mrtschaftsprogramm der Reichsregierung
in Grund und Boden zu verdammen . Aber dessen Aus¬
wirkungsmöglichkeiten stehen mit den Wahlkämpfen nlchi
im Einklang . Es wäre raksam, wenn während des Wahl¬
kampfes eine „objektivere" Regierung amtieren würde.
Gegen den Reichspräsidenten dürfe sich der Kampf nicht
richten, sonst würde überhaupt kein das Volk zusammen-
hallendes Element mehr vorhanden fein. Die Jahre 1932
und 33 seien ungeheuer enlscheidunasschmer für die deutsche
Zukunft . Der Gewerkschaftskongreß nahm eine Ent¬
schließung an . in der es nach scharfer Kritik an der Reichs¬
regierung heißt, die Wirtschaft könne nicht gefunden, wenn
die kauf - und Lebenskraft der Massen erdrückt werde. Dazu
komme die neue Beunruhigung durch die Reichstagswahl,
die den Eindruck mache, als solle der offenen oder verhüllten
Diktatur -der Boden geebnet werden. Davor warnen die Ge¬
werkschaften. Diese Entwicklung müsse die Arbeiterschaft in
schärfste Opposition gegen den Staat stoßen und sie noch
mehr radikalisieren. Rur vertrauensvolle Zusammenarbeit
schaffe ein einiges starkes Deutschland.

Die Berliner Presse verurteilt einstimmig die englische
Antwort mit ihren „aberwitzigen juristischen Stichelelen
(Lokalanzeiger). Der „Vörsenkurier" sagt: hier bereitet sich
nichts anderes als eine dritte Schuldlüge vor. Die erste
lautete : Deutschland hat die Welt überfallen. Dre zweite
hieß: Deuschlani» hat mit Geldzerstörung und Anleihen me
Welt betrogen. Soll die dritte nun lauten : Deutschland hat
die Abrüstung hinlerkrieben, die Welt im ungeeignetsten
Augenblick beunruhigt und den wirtschaftlichenWiederauf¬
stieg behindert?

Bei der lOO-Iahrfeier des Guskav-Adolf-Vereins m Leip¬
zig überbrachke am Montag Reichsinnenminister v. Gayi
die Grüße der Reichsregierung und hielt eine längere
Ansprache.

Am Monkag begannen in Rothenburg ob Tauber die
Manöver der 7- (bayerischen) Division unser Leikung von
Oberst Ritter v. Reihensiein.

Englands Antwort
3m Kielwasser Frankreichs

Berlin , 19. Sept . Der britisch» Botschafter überreichte
gestern dem Reichsaußenminister eine Denkschrift der bri¬
tischen Regierung , die nach Form und Inhalt allgemein
Aufsehen erregt.

Dis britische Regierung bedauert , daß durch den deutsch-
französischen Notenwechsel über die deutsche Gleichberech¬
tigung auf dem Gebiet der Abrüstung Fragen von größter
Bedeutung für das Fortschreiten der Konferenz und die
Zukunft der Abrüstung selbst im gegenwärtigen Augenblick
aufgeworfen werden. Das Vorgehen Deutschlands, die
Gleichberechtigung gewaltsam in den Vordergrund zu stellen,
müsse für die Konferenz sehr nachteilig sein. Der deutsche
Schritt sei als unklug und unzeitgemäß zu bezeichnen im
Hinblick auf Deutschlands wirtschaftliche Schwierigkeiten und
auf die vor kurzer Zeit erst Deutschland von seinen Gläu¬
bigern gewährten Zugeständnisse. Die britische Regierung
könne nicht einer Mißachtung vertraglicher Verpflichtungen
Unterstützung gewähren oder moralischen Beistand leisten.
Die wahre Läge auf Grund des Vertrags sei die, daß der
Versailler Vertrag Teil V noch bindend sei und seine bin¬
dende Kraft nur durch Vereinbarung verlieren könnte. Es
fei keine richtige Auslegung der Rechtsgrundfätze des Ver¬
sailler Vertrags und der damit verbundenen Bestimmungen,
wenn Deutschland die Aufhebung des Teils V verlange für
den Fall , daß überhaupt keine Abrüstungsverträae zustande-
kommen. Die britische Regierung hofft, daß in Genf trotz
der aufgetretenen Schwierigkeiten eine weltumfassende Ver¬
einbarung und eine Abrüstung in wirklich bedeutsamem
Ausmaß erreicht werde. Ein solches Ergebnis könne aber
nur dann erzielt werden, wenn auf die Bedürfnisse wie auf
die Gefühle aller 64 beteiligten Staaten die gebührende
Rücksicht genommen werde. Die internationale Rüstungs¬
gleichheit sei nicht die „Bedingung ", sondern das „Ziel " der
Abrüstung , und zwar bei den stark gerüsteten Mächten die
größtmögliche Herabsetzung und bei den schwach gerüsteten
Staaten jedenfalls keine materielle Vermehrung . Es wäre
e.n tragischer Widersinn, wenn dos Ergebnis der erst n
Abrüstungskonferenz bei irgend einem Staat eine Vermeh¬
rung der Rüstungen und eine tatsächliche Wiederaufrüstung
wäre.

Die Frage der Gleichberechtigung berge in sich Erwä¬
gungen des Rationatstolzes und der nationalen Würde , dis
tief ans Herz eines Volchs greifen und einem Groll Nahrung
geben, der sonst verschwinden und freundschaftlicheren Ge¬
fühlen Platz machen würde . Im Interesse der allgemeinen
Befriedung sei es deshalb sehr zu wünschen, daß alle solche
Fragen durch freundschaftliche Verhandlungen und verein¬
barte Ausgleichsmahnahmen erledigt werden, ohne daß da¬
bei vertragliche Verpflichtungen mißachtet oder die Eesamk-
ziffer der bewaffneten Macht erhöht werde. Aber dieses
wünschenswerte Ziel lasse sich nicht durch eine befristete Her¬
ausforderung und auch nicht dadurch erreichen, daß man sich
von Beratungen zurückziehs. die gerade wieder ausgenom¬
men werden sollen. Es lasse sich nur erreichen durch ge¬
duldige Erörterungen im Weg einer Konferenz zwischen den
beteiligten Staaten.

Aussandsstimmen
Die englische Presse billigt es, -daß die britische Regie¬

rung von Deutschland fordere, aus die Konferenz zurückzu¬
kehren. Das Ausscheiden Deutschlands könnte das ganze
Abvüstungswerk gefährden, zumal auch Italien gedroht habe,
sernzubleiben, „Times " meint, die andern Staaten müß¬
ten sich baldigst klar darüber werden, was sie zu tun ge¬
denken, wenn Deutschland aufrüsten sollte, sie müßten aber
auch erwägen , welckie Zugeständnisse sie zu machen bereit
seien, wenn die Konferenz nicht allen Mächten die gleichen
Beschränkungen und Verbote auferlege, wie sie gegen
Deutschland gelten.

Die Pariser Presse ist mit der englischen Denkschrift
unzufrieden, weil sie nicht ein offenes „Niemals !" aus¬
spreche. wie Herriot es getan habe.

„Schamloser Treubruch"
London. 19. Sept . In einem Zeitunasartikel schreibt

Lloyd George,  der frühere enMsche Erstminister und
Mitverfasser des Versailler Vertrags : „Ich nehme keinen
Anstoß, die deutsche Auffassung mir zu eigen zu machen, die
dahin geht, daß die Siegernalionen schamlos die Treue in
der Rüstungsfrage gebrochen baden."
Amerika und der deutsche Schrill in der AbrWungssrage

Neuyork , 19. Sept . Der Berichterstatter der «Herold
Tribüne " in Washington meldet, vor der Veröffentlichung
der englischen Note haben in London Besprechungen von
Vertretern Großbritanniens und Amerikas staltgefunden,
die eine Einschränkung der Rüstungen betrafen . Ange¬
sichts der Art der britischen Erklärung sei das Auswärtige
Amt in Washington nicht der Auffassung, daß Amerika
eine ähnliche Antwort geben müsse, da der Wunsch der
Vereinigten Staaten nach einer Fortsetzung der Ab¬

rüstungskonferenz wohl bekannt sei. Der Druck in der
Weltwirtschaft sei ein Grund mehr dafür.

Herriol an Borah
Paris , 19. Sept . „Chicago Tribüne " will erfahren ha¬

ben, Laß Herriot ein herzlich gehaltenes Schreiben an den
Senator Borah gerichtet habe, um Amerikas Unterstützung
für den französischen Standpunkt in der Rüstungssrage zu
gewinnen . Herriot habe versichert, daß Frankreich hinter
Hoovers Abrüsiungsplan stehe und auf eine enge Zusam¬
menarbeit zwischen Frankreich und den Vereinigten Staa¬
ten in Genf hoffe. Man vermutet , daß Herriot unter der
Hand eine Art Unterstühungszusage von Amerika erhal¬
ten habe, die es gestatten würde, Hoovers Plan durchzu¬
drücken.

Die amtliche Auffassung
Berlin , 19. Sept . In hiesigen zuständigen Kreisen sieht

man in der englischen Denkschrift zur Abrüstungsfrage gegen¬
über den Aeußerungen der englischen Oeffentlichkest in den
letzten Tagen eine gewisse Schwenkung. Man hätte eigent¬
lich aus diesen Aeußerungen einen mehr vermittelnden Ton
erwarten können und eine Haltung , die mehr dem deutschen
Standpunkt zuneigen würde.

Es dürfte schwer sein, zu sagen, ob diese Schwenkung
Englands auf die angeblichen Geheimdokumente Herriots
zurückzuführen ist. Bei diesen angeblichen Geheimdokumen¬
ten handelt es sich um alte Ladenhüter Tardieus , denen wir
mit aller Ruhe entgegensetzen können.

Das politische Ziel der englischen Denkschrift ist, die Ab-
rüskungskonferenz unter allen Amständen zu retten und da¬
durch positiv zu gestalten, daß man Deutschland zum Wieder¬
eintritt in die Verhandlungen zu bewegen hofft. Im ersten
Teil kommt die Denkschrift dem französischen Standpunkt
weitest entgegen, während sie im zweiten Teil die Notwen¬
digkeit der Gleichberechtigung anerkennt unter der Voraus¬
setzung, daß keine Ausrüstung erfolge. Leider läßt die Denk¬
schrift aber die Angaben vermissen, in welcher Weise diesen:
Standpunkt Rechnung getragen werden soll. Deutschland
hatte seinerzeit in seiner Denkschrift zur Gleichberechtigungs¬
frage hervorgehoben, daß eine Lösung nur in Frage kom¬
men kann, in der keinerlei Son- erbestimmungen mehr Gel¬
tung haben. Angesichts der Tatsache, daß der deutsche
Standpunkt in dem kürzlich erfolgten Schreiben an den
Präsidenten der Abrüstungskonferenz, Henderson,  me¬
dergelegt worden ist, an dem sich auch durch die englische
Denkschrift nichts ändert , wird die deutsche Regierung hier¬
auf keine Antwort erteilen . Deutschland wird , wie es an¬
gekündigt hat, dis Verhandlungen des Büros der Ab¬
rüstungskonferenz mit Aufmerksamkeit verfolgen und von
dem weiteren Gang dieser Verhandlungen seine Entschlüsse
abhängig machen.

Den im ersten Teil der Note enthaltenen Hinweis , daß
der deutsche Schritt in der Abrüstungsfrage „angesichts der
wirtschaftlichen Weltlage unzeitgemäß" sei, kann man nur
als eigenartig bezeichnen. Ganz abgesehen davon, daß diese
Feststellung im völligen Widerspruch zu der englischen Aus¬
führung steht, die die Frage der Gleichberechtigung als eine
Frage der Ehre und Würde einer Ration bezeichnet, ergibt
sich aus den verschiedensten Aeußerungen und Berichten der
Wirtschaftsführer der letzten Zeit , daß die Frage der Gleich¬
berechtigung die Voraussetzung jeder wirtschaftlichen Gesun¬
dung ist. Die englische Note gibt selbst zu, daß Deutschland
gar nicht anders handeln konnte und die Frage der Gleich¬
berechtigung jetzt nicht mutwillig vom Zaun gerissen hat.
Es könne übrigens nur immer wieder betont werden, daß
Deutschland seinen Standpunkt in der Abrüstungssrage schon
seit Jahren klar und deutlich zum Ausdruck gebracht hat und
daß es notwendig ist, die Frage jetzt endgültig zur Entschei¬
dung zu bringen.

Wenn England jetzt versucht, unter Bezugnahme auf
Teil V des Versailler Vertrags einen Unterschied zwischen
„Zweck" und „Ziel" einer vertraglichen Abmachung zu kon¬
struieren , so kann dies nur als eine spitzfindige Auslegung
der Einleitung zu Teil S des Versailler Vertrags bezeichnet
werden.

*

Wir haben in letzter Zeit wiederholt vor der Annahme in
Deutschland gewarnt , daß sich in den amtlichen englischen
Kreisen eine deutschfeindlichere Richtung angebahnt habe,
wie es aus manchen Aeußerungen von Staatsmännern und
Blättern hätte scheinen können. Mac Donald meint es viel¬
leicht manchmal gut , aber er ist schwach und kommt jeden¬
falls gegen die durchaus französisch eingestellten Minister
Simon , Samuel und Chamberlain nicht auf. D. Schr.

Unannehmbar!
Berlin . 19. Sept . Die englische Denkschrift wird hie»

allgemein als unannehmbar abyelehnk. Ihr sogenannter
Vermittlungsoorschlag will Deutschland theoretisch gnädigst
Gleichberechtigung zubilligen, davon praktisch Gebrauch zu
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machen, soll ihm aber aus Grund des Versailler Vertrags
verboten bleiben. England bekundet sich, ohne es offen
eingestehen zu wollen, eben wieder als der ergebene Gefolgs¬
mann der französischen Politik, wenn es auch das brutale
„Nein, niemals , unerhört !" Herriots nicht offen sich zu eigen
zu machen wagt.

Das englische Schriftstück ist ein Musterbeispiel von
juristisch-diplomatischer Spitzfindigkeit und bat offenbar den
britischen Außenminister Simon,  der ein unentwegter
Parteigänger Frankreichs ist, zum Verfasser. Nach Ton und
Inhalt kann hier von einer „Vermittlung " nicht gesprochen
werden. Es muß eine Verständigung erfchrveren. wenn die
englische Erklärung den deutschen Schritt als „unklug" und
..unzeitgemäß" abkanzeln zu dürfen glaubt . Die Zuflucht zu
der juristischen Spitzfindigkeit, die internationale Rüstungs¬
gleichheit sei nicht die „Bedingung", sondern das „Ziel",
Mvächt -die moralische Wirkung der Vermittlung vollends
ganz ab; sie erhebt sich nicht über die auf der Genfer Kon¬
ferenz selbst angewandten unerfreulichen Methoden.

Neue Nachrichten
Der Wahlkampf beginnt

Der„Deutsche Nationaloerein des Dritten Reichs"
Hugenberg über die Aufgaben der DNVP.

Berlin , 19. Sept . Unter der Ueberschrift „Partei ?*
äußert sich Dr . Hugenberg  in den Mitteilungen der
Deutschnationalen Volkspartei über die Aufgaben der
DNVP . Er habe nie an die Zahl , sondern nur an das
Können und an den Willen geglaubt . Das Ziel der Zu¬
sammenarbeit der Deutschnationalen mit den Nationalsozia¬
listen sei gewesen: Erlösung des Landes und Volkes vom

„System ", vom Parlamentarismus , vom Parteienstaat , von
der wirtschaftlichen Verelendung . Die Politik der National¬
sozialisten sei leider von dem Augenblick an schlecht gewor¬
den, als sie es grundsätzlich ablehnten , auf den Rat der
Deutschnationalen zu hören. Das habe sich am Tag vor
Harzburg vollzogen. Ohne die Deutschnationalen und die
Nationalsozialisten wäre auch die psychologische Grundlage
der jetzigen Regierung nicht möglich gewesen. Daß die
Deutschnationalen diese Regierung , die dem Grundübel
Parlamentarismus handelnd zu Leibe ging, stützen mußten,
sei selbstverständlich gewesen. Die heutige deutsche Wirt¬
schaftsnot könne nur auf politisch-autoritativem Weg über¬
wunden werden, und diese Ueberwindung sei nicht möglich,
ohne gleichzeitigen oder nachfolgenden völligen Ambau des
Staats . Die Männer , die am 12. September den Reichstag
nach Hause schickten, mühten , wenn sie vor der Geschichte
bestehen wollten, von der Notwendigkeit beseelt sein, diese
beiden Riesenaufgaben zu lösen. Dis Deutschnationale Volks¬
partei stelle sich um, sie sei nunmehr nur noch sehr bedingt
Partei , vielmehr der Träger der ersehnten Volksgemeinschaft.
Wir haben zu verhindern , daß aus Nationalismus Reaktion
wird , daß Gonvernementalismns das freie Wachstum des
Neuen und Jungen ertötet , daß hinter den Kulissen Sonder¬
interessen und Geldbeutelgesichtspunkte aus gesunden Früch¬
ten Raupennefter machen. Wir haben sozusagen ein Evan¬
gelium zu verkünden , nämlich das >des völkischen Staats und
der völkischen Wirtschaft. Arbeit ist die Losung. Wir sind
unserem ganzen Wollen nach der „Deutsche Nationaloerein
des Dritten Reichs" und viel mehr als das.

Gründung eines „Deutschen Nationaloereins"
Berlin . 19. Sept . In einer von etwa 100 geladenen

Teilnehmern besuchten Versammlung im Krollsal wurde die
Gründung des „Deutschen Nationalvereins " beschlossen. Der
vorläufige Vereinsvorstand besteht aus Oberregierungsrat
Dr. W i i d e r m u t h - Berlin , Gras zu Dohna - Bonn
und Rechtsanwalt Z i e b i l l - Königsberg i. Pr ., Stellver¬
treter W i l a n o w i tz- M ö l len do r f - Berlin und Ober¬
bürgermeister Bl ü h e r - Dresden. Der Verein wendet sich
an. „alle Deutschen, die sich heute politisch heimatlos fühlen".
Er will die verfassungsmäßigen Rechtsgrundlagen wieder
st asten, die Selbstverantwortuna und Mitverantwortung

llrheber -Rechtsschux . : Wolfs -Korrespondenz Leipzig d

So mußte sich Minister von Zedtlitz entschließen, die
VerUbung außerhalb seines Hauses zu feiern und bestellte
den kleinen Saal , dann den großen Saal im Kaiserhof.

Dreihundert Personen waren zusammengekommen.
Minister von Zedtlitz rechnete und rechnete.
Allmächtiger. . .. da kam er unter 3000 Mark nicht weg,

und 3000 Mark bedeuteten für den, der nur von seinem
Ministergehalt lebte, sehr viel.

Er sprach mit seiner Frau lang und breit drüber.
Frau Margot meinte, er müßte sich die Ausgabe eben

auf zwei bis drei Monate verteilen.
Da kam Anton mit Uschi. Sie hörten die Worte Frau

Margots.
„Lieber Schwiegervater, ich bitte Sie . machen Sie sich

doch darum keine Sorgen , sondern erlauben Sie mir, die
Angelegenheit in Ordnung zu bringen."

„Aber, lieber Anton, das geht doch nicht!"
„Aber doch, warum soll das nicht gehen! Ich habe jetzt

das viele Geld verdient, weiß aufrichtig gesagt nicht so cht
wofür , denn sq, sehr habe ich mich dabei wirklich nicht ange¬
strengt. Nein, nein, lieber Schwiegervater, entweder wir
feiern die Verlobung ganz unter uns . nur im engsten Fami¬
lienkreise, oder ich trage die Unkosten."

„Also gut denn, Anton !" lachte der Minister . „Dann
werden Sie berappen !"

„Soll mir eine Ehre sein, lieber Schwiegervater !"
„Sagen Sie Anton , wenn Sie wieder von Amerika

rüber kommen, was gedenken Sie da zu tun ?"
Ich ? O ganz einfach, ich boxe weiter. Gott , alle

Jahre dann mal einen Borkamps, das macht man so
nebenbei."

„Na . na !"
„Jawohl , so nebenbei! Ich lebe sowieso den Svort-

grundsätzen entsprechend, werde kein unnützes Fett ansetzen
und halte mich ganz selbstverständlichleistungsfähig. Natür¬
lich paßt mir das Ausruhen und das Warten auf den
«ächsten Kampf nicht."

„Kann ich mir denken!"

ermöglichen, durch Anpassung des Weimarer Verfassungs¬
werks an die Lsbensnotwendigkeiten des deutschen Volks
zur Verfassungsehrlichkeit zurückkehren. Deutschland soll frei
sein, es habe ein heiliges Recht aus die Lösung der auf¬
gezwungenen Verträge . Die Achtung vor der ehrlichen Mei¬
nung , vor der religiösen Ueberzeugung soll in Deutschland
selbstverständlich sein, die wichtigen Grundlagen unserer
Kultur sollen erhalten bleiben. Die soziale Gesetzgebung soll
in den Grundlagen des Vsrsicherungs- und Arbeitsrechtes
erhalten bleiben. Verlangt wird eine Bauernsiedlung nach
nationalen Gesichtspunkten und der Ausgleich der Interessen
in Handels- und Agrarpolitik ; die Autarkie sei abzulehnen.

Herr! beim Reichspräsidenten
Berlin . 19. Sept . Reichspräsident vonHindenburg

emrP.ng heute vormittag im Beisein des Reichskanzlers von
Päpen  den Präsidenten des preußischen Landtags , K e r r l,
der dem Herrn Reichspräsidenten an Hand einer gleichzeitig
überreichten Auszeichnung die Auffassung des preußischen
Landtags über die Einsetzung eines Reichskommissars für
Preußen und des von diesem bisher geübten Verfahrens
darlegte.

Die Aufgaben der Winterhilfe
Berlin . 19. Sept . Staatssekretär Dr . Gries er  führte

heute mittag vor Vertretern der Presse über die Aufgaben
der Winterhilfe in diesem Jahr u. a. aus : Das Wort
„Winterhilfe " weckt Erinnerungen , Befürchtungen und Er¬
wartungen . Auch für den Aehergang von 1932 auf 1933
ist ein Winter der Not  zu befürchten. Ende August
war die Zahl der gemeldeten Arbeitslosen um eins Mil¬
lion höher als um die gleiche Zeit des Vorjahrs . Glückt
der Wirtschaftsplan der Reichsregierung,
dann ist mit einem Abbau der Arbeitslosigkeit und mit der
Vermehrung von Arbeitsgelegenheit zu rechnen. Mit einer
solchen Schicksalswende allein ist aber auch noch nicht bis
Massenarmut beseitigt, unter der die Gegenwart so schwer
leidet. Millionen von Arbeitslosen werden noch einmal den
Strapazen eines Winterfeldzugs ausgesetzt sein, mit ihnen
Millionen von Frauen und Kindern. Das Wort Winter¬
hilfe schließt aber auch die vertrauensvolle Er¬
wartung  in sich, daß dem Winter der Not ein Win¬
ter der Hilfe  gegenübertreken wird. Die Deutsche Liga
für freie Wohlfahrtspflege wird auch jetzt wieder zur Win¬
terhilfe aufrufen . Der Reichspräsident und der Reichskanz¬
ler werden den Aufruf durch ein Bsgleitwort unterstützen.
Die Reichsregeirung richtet an die Presse  die herzliche
Bitte , dem Aufruf zum Durchbruch zu verhelfen.

13. Kongreß der Christlichen Gewerkschaften
Düsseldorf, 19. Sept . In der Städtischen Tonhalle be¬

gannen heute die Verhandlungen des 13. Kongresses der
Christlichen Gewerkschaften Deutschlands. Der Vorsitzende
des Verbandes , Otto,  schilderte die Entwicklung der Ge¬
werkschaftsbewegung in den letzten drei Jahren . Die christ¬
lichen Gewerkschaften anerkennen, daß nicht alles an sozial¬
politischen Errungenschaften in dieser furchtbaren Krise habe
erhalten werden können. Das bedeute aber nicht, daß sie mit
allen Einzelheiten der Regierungsmaßnahmen einverstan¬
den seien. Die Senkung der Produktionskosten könne nicht
durch Herabsetzung der Löhne erreicht werden, sondern nur
durch Abbau der hohen Steuern , Zinsen und der zu hoch
beral'sten Verwaltungsbürokratie . Landesgeschäftsführer
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s „Ich habe meinen Plan icyrm gefaßt! Ich lasse mich >
! als . Reichstagsabgeorbneter aussiellen." i
^ Einen Augenblick sahen sich der Minister und Frau
> Margot wortlos erstaunt an . dann lachten sie Tränen.

„Anton , Sie sind ein Genie!" rief der Minister unter
Lachen. „Also Reichstagsabgeordneter ! Welche Richtung?"

! „Richtung : gesunder Menschenverstand! Plazieren lasse
ich mich zwischen die Linke und Rechte. Ich denke, da bin
ich richtig am Platze."

„Unbedingt ! Reichstagspräsident müßten Sie werden.
Wenn Sie statt der Glocke Ihre Fäuste gebrauchen, ich
denke mir das viel wirkungsvoller ."

„Zweifellos ! Vielleicht käme ein Ordnungsgeist hinein,
der in der Geschichte des Parlamentarismus unerreicht da¬
steht! Aber das sind ja alles Zukunftsmusiken. Es ist ge¬
scheiter, ich gehe jetzt erst mal daran , mir die Weltmeister¬
schaft zu holen."

„Vernünftig ! Was dann wird , ist heute noch nicht
spruchreif! Jedenfalls habe ich keine Angst, daß das Geld
Ihren Charakter verderben wird !"

„Um Gottes willen, das darf nicht eintreten . In dem
Augenblick, da das einträte , wär 's aus mit meiner Kraft
und Sicherheit ! Nein , nein , ich mach den ganzen Kram jetzt
mit, schön, die Menschen sollen ihren Spaß haben, sie haben
ja dafür bezahlt, aber dann . . . Schluß hiermit, dann will
ich nur für Uschi leben."

Uschi sah verklärt zu ihrem Anton auf.
Der Minister und seine Frau blinzelten sich zu und er¬

freuten sich an dem strahlenden Glück ihres einzigen Kindes.
»

Die Verlobung war ein gesellschaftliches Ereignis , wie
es einzig in Berlin dastand.

Das ganze prominente Berlin gab sich ein Stelldichein
im Karserhof und wünschte dem jungen Paar von Herzen
Glück.

Antons unverwüstliche Laune riß alle mit.
Alle drängten sich um das Paar , jeder wollte ihm die

Hand schütteln, sich mit ihm unterhalten.
Anton war mit einem Schlage der Liebling der Nation.

Sein frisches, ungekünsteltes Wesen, seine natürliche Liebens¬
würdigkeit und Frische gewannen ihm aller Herzen im
Sturm.

^ „Unser Anton !" so sagte man.

Kaiser  führte aus , die Volkserneuerung könne nur aus
den breiten Schichten des Volkes kommen. Pflicht der deut¬
schen Arbeiterschaft sei es, gesamtdeutschesVolksbewußtsein
zu pflegen. Arbeiterschaft und deutsches Volk seien eins.

IVO-Jahrfeier des Gustav-Adolf-Verems
Kundgebung am Völkerschlachkdenkmal

Leipzig, 19. Sept . Im Rahmen der 100-Jahrfeier de^
Gusiav-Adolf-Vereins fand am Sonntag nachmittag am
Völkerschlachtdenkmaleine von weit über 100 000 Teilneh¬
mern besuchte Kundgebung, die auf sämtliche deutschen Rund¬
funksender übertragen wurde, statt. Nach dem Einmarsch
der Fahnenabordnungen begann die Kundgebung um 4 Uhr
mit der Festansprache des Mitglieds des Zentralvorstandes,
Staatsminister a. D. Dr . B o e l i tz- Berlin . Der Gustav-
Adolf-Verein , so führte der Minister aus , rufe mitten hin¬
ein in eine Zeit der Wirrnis , der Zersplitterung , des Zwie¬
spalts und der Bedrängnis , das evangelische Deutschland und
die evangelischen Glaubensgenossen aller Welt auf, zur
Sammlung , zur Vereinigung , zum Bekenntnis . Die Legiti¬
mation dazu nehme der Verein aus seiner 100jährigen Ge¬
schichte, in der er sich stets als Mahner des Volkes erwiesen
habe. In dieser tiefen Notzeit, die wieder zur SchiSsalsstunde
Deutschlands werde, ruft ein gequältes Volk: „Wir wollen
frei sein, wie die Väter waren ". Der Verwirrung , der Zer¬
splitterung , dem Zwiespalt unserer Tage stellen wir dos Be¬
kenntnis zur Einheit entgegen. Gemeinsam mit allen, die
den Namen Christi führen , stellen wir uns der Flut der
Gottlosigkeit entgegen, die vom Osten kommt. So unendlich
viel der furchtbare Zusammenbruch des Weltkrieges mit sich
gerissen Hot, eins blieb bestehen, unser Staat hat den unge-
heueren Ansturm einer West gegen uns überdauert . Für
ihn wollen wir leben, für ihn wollen wir kämpsen, daß er
wieder ein christlich-deutscher Staat wird . Dr . Bölitz forderte
dann Gleichberechtigung für Deutschland und kam 'in diesem
Zusammenhang auch auf die Frage des Auslandsdeutsch-
kirms zu sprechen, eine Frage , für die der Gustav-Adolf-Ber-
ein während der ganzen Zeit seines Bestehens stets beson¬
deres Interesse bekundet hat.

Die Ansprache, die durch musikalische Darbietungen ein¬
geleitet war , schloß mit dem gemeinsamen Gesang des
Lutberlieds : Eine feste Burg ist unser Gott.

Den Abschluß des ersten Tags bildete eine öffentliche Be¬
grüßungsversammlung . in der Ministerpräsident Schieck
die Glückwünsche der sächsischen Regierung überbrachte. Die
Grüße des Auswärtigen Amts überbrachte Geheimrat Dr.
Te r d e n g e - Berlin , der besonders die Bedeutung der
Gustav-Adolf-Arbeit für das Deutschtum im Ausland und
im Hinblick auf die gesamte deutsche Außenpolitik betonte.
Für den Kirchenbund und sämtliche deutschen Landeskirchen
sprach Präsident Dr. v . K a p p l e r - Berlin . Der Eustav-
Adolf-Verein sei der Wegbereiter des Deutsch-evangelischen
Kirchenbunds geworden, und der Bannerträger des ökume¬
nischen evangelischenGedankens. Es sprachen dann noch der
Vorsitzende des Evangelischen Bundes , Vertreter des Mar-
tin-Luther -Bundes , des Reichsverbands der evangelischen
Ausländsdeutschen, des Deutschen Evangelischen Missions¬
bunds und des Reichsverbands deutscher evangelischer Aus-(andsarbeit

Re'rchstagswah!en in Schweden
Stockholm, 19. Sept . Das vorläufige Ergebnis der Wah¬

len zur zweiten Kammer ergab für die Konservativen
563 742 Stimmen (gegen 692 434 im Jahr 1928), Bauern¬
bund 351 055 (263 501), Liberale 40 859 (70 820), Freisin¬
nige Volkspartei 247 092 (303 995), Sozialdemokraten
1 013 176 (873 931), Schwed. Kommunisten 130 882 (151 567),
Internationale Kommunisten 73 508, Nationalsozialisten
14 845. Es sind somit gewählt 58 Konservative, 15 Sitze ver¬
loren, 36 Bauernbund , 9 gewonnen, 4 Liberale unverändert,
20 Freisinnae Volkspartei , 8 verloren, 104 Sozialdemokra-
ten, 14 gewonnen. 6 schwedische Kommunisten, 2 verloren,
2 internationale Kommunisten, 2 gewonnen. — Die Wahlen
sind offenbar durch den Kreuger-Skandal stark beeinflußtworden.

Die Regierung Hamrin hat ihr Rücktritts-
gesuch  eingereicht, das vom König angenommen wurde.

Uschi war unsagbar stolz auf ihren Anton . Frei und
froh war ihr Herz, denn sie wußte : mein Liebster wird sich
nie verlieren , den kann Geld und Gesellschaft nicht ver¬
derben. Und das war unsagbar beruhigend.

Herr von Zedtlitz hatte seine Ministerkollegen einge¬
laden und alle waren mit ihren Frauen erschienen, sogar
der Reichskanzler kam und unterhielt sich lange mit Anton.

Sie sprachen ausführlich über die Bedeutung des Sport¬
erfolgs in den Beziehungen der einzelnen Staaten zuein¬
ander.

Anton hatte darin eine sehr klare, nüchterne Auffassung.
Er sprach sich offen aus , und seine klare offene Art ge¬

fiel dem Kanzler ausgezeichnet.
„Famos , Herr Zumpe , wenn Sie diesen Richtlinien

nachgehen, dann wird eine günstige Rückwirkung aus das
Verhältnis der beiden Staaten eintreten . Sie haben recht,
der große Wert sportlicher Leistungen besteht darin , daß sie
die großen Volksmassen zwingen, sich für ein fremdes Land
zu interessieren."

„Unbedingt, Herr Kanzler, daraus sollten aber unsere
Botschafter lernen ."

„Wie meinen Sie das ?"
„Ich meine. Herr Kanzler , daß unsere Botschafter viel

zu sehr im Verborgenen blühen. Nehmen wir an . das
amerikanische Bolk weiß, daß auch in Washington ein
deutscher Botschafter sitzt, aber das ist auch alles. Fragen
Sie aber 1000 Amerikaner nach dem Namen unseres Bot¬
schafters. dann wird vielleicht einer von den 1000 diesen
wissen. Und das genügt nach meiner Auffassung nicht. Es
ist nicht richtig, daß ein Botschafter lediglich in seinen gesell¬
schaftlichen und diplomatischen Pflichten aufgeht, nein , er
muß darum bemüht sein, daß ihn eine ganze Nation kennt
und schätzt."

„Also Popularität soll er schaffen?"
„Ja ! Unbedingt, er muß nach außen wirken, muß

seinen gesellschaftlichenPflichtenkreis erweitern , auf das
ganze Volk ausdehnen . Er muß — ohne Mätzchen und
Extravaganzen — immer im Mittelpunkt des Interesses
stehen. Das betreffende Volk muß seine Existenz in seinem
Wirken nach außen deutlich spüren und das Wirken muß
so sein, daß es dem ganzen Lande Hochachtung abzwingt
und Veranlassung gibt, sich über den Mann zu freuen."

(Fortsetzung folgt.)
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Zur Regierungssrage
Stuttgart , 19. Sept . Die «Augsburger Pcskzeitunq"

schreibt gegenüber den Gerüchten , Staatspräsident Dr.
Bolz  werde die Führung der Zenkrumspartei im Reich
übernehmen und auf seinen Posten in Württemberg ver¬
zichten , so daß also der Weg für die Berufuna einer über¬
parteilichen Spitze der württ . Regierung geöffnet werde,
folgendes : Ater dürfte es sich um die Fortlobung eines un¬
bequemen Politikers nach Berlin handeln . Dr . Bolz sei
keineswegs ein Freund der Berliner Verhältnisse, ' er werde
seinen politischen Gegnern nicht die billige Freude dieses
ttm nahegelegten Abgangs aus der württ . Regierung ma¬
chen . Durch den Aebertritt des Staatspräsidenten Dr . Bolz
in eine führende Stelle des Reichszentrums werde also die
württ . Regierungssrage nicht in Fluß kommen.

Stuttgart . 19. September.
Kunstmaler Leo Dauer kg Jahre alt . Der Stuttgarter

Kunstmaler Leo Bauer  begeht am 21. September ds . Js.
seinen 60. Geburstag . Geboren in Münstertal in Bad :n,
tcm er löjährig an die Kunstakademie Karlsruhe . 1889 an
die Stuttgarter Kunstschule , wo er unter Grünenwaid,
Schraudolvh und Haug studierte . Ein Bild , Muttersorgen"
des 21-Jährigen wurde 1891 in Münchner Glaspalast mit
der Goldenen Medaille ausgezeichnet . Ein Stipendium der
Stuttgarter Kunstschule ermöglichte dem jungen Maler im
Winter 1900/01 einen halbjährigen Studienaufenthalt in
Rom , wo er namentlich im Koloristischen reich» Anregung
empfing . Seine graphischen Arbeiten erwarben ihm auf
der Internationalen graphischen Ausstellung Leipzig 1911
die Auszeichnung der Sächsischen Staatsmedaille . Malerische
Werke Leo Bauers befinden sich u. a . in der Württ . Staats-
Valerie , in den Württ . Landssthsatern (Foyer im Kleinen
Haus ), im Besitz der Stadt Stuttgari und im RZtauram
Schwabenbräu (Schwäbische Bauernhochzeit ) . Als Schmuä
d . r Stuttgarter Fidelis 'tirche schuf er 1931 ein größeres
religiöses Freskogemälde.

Massenbesuch auf dem Hosfcld . Weit über 2000 Be¬
sucher besichtigten am Sonntag dis SradtranLsisdking auf
t un Hoffeld bei Degerloch , und die von der Volkshochschule
eingerichteten Musterhüuser . Dis Siedlung im ganzen so-
r ohl wie die Einrichtung der Häuser fanden allgemein
mgstes sinteresse, so daß an dis Leitung zahlreiche Ansra-
l m wegen Schaffung weiterer Siedlungssiellsn gerichtetuurden.

Pas Lannskakker Volksfest . Die Verpachtungen der Volks-
f 'stplütze sind nunmehr beendigt . Das Ergebnis ist so, daß
die Abhaltung des Festes nicht mehr in Frage steht. An
größeren Darbietungen , die während des Festes durchgeführt
werden , sind zu nennen : Am Samstag nachmittag ein Fuß¬
ballwettspiel und andere Sportkämpfe aus dem VfB .-Platz,
am Sonntag nachmittag auf demselben Platz ein ' großes
Reit - und Fahriurnier , veranstaltet vom Schwäbischen
Neiterverein , am Montag abend ein Vrillantfeuerwerk , ver-
-anstattet von den Deutschen Pyrotechnischen Fabriken.

eo. Evnng .-soziat» Herbsikagung . Bei der evana .-sozialen
Herbsttagung , die am 25. September in Heilbronn statt-
stndst , wird Stadtpsarrer Lic. E s e n w e i n - Smttgart in
der dortigen Kilianskirch ? predigen und am Nachmittag
August Springer  im Jugendheim einen Vertrag über
Volkstum (Rasse ) und Christentum halten . Nachher freie
Aussprache.

Auszeichnung eines Gesangvereins . Dem Sänger¬
bund Tuttlingen,  der auf ein lOOjähriges Bestehen
zurückblicken kann , ist die staatliche Auszeichnung für Ver¬
dienste um die Förderung des Chorgesangs und die Pflege
des deutschen Volkslieds verliehen worden.

Wettbewerb für den Wiederausban des Alken Schlosses.
Auf das Preisausschreiben sind 111 Arbeiten eingeaangen.
Das Preisgericht wird Ende ds. Mts - zusammentreten , so
daß mit der Veröffentlichung der preisgekrönten und ange-
kaüften Entwürfe im Lauf der ersten Oktoberwochs ge¬
rechnet werden Kanu . Anschließend daran werden die Ar¬
beiten voraussichtlich im Ausstellungsgebäude der Aus-
stellungs - und Tagungsstelle auf dem Eewerbehalleplatz
ausgestellt,

Ehningen OA . Böblingen , 19. Sept . Bei der Bürger¬
meisterwahl  wurden von 1121 Wahlberechtigten 908
gültige Stimmen abgegeben Gemeindepfleger Karl Heß
von Birkenfeld erhielt 607 Stimmen und ist somit gewählt.

Göppingen , 19. Sept . Wegen Wafsenmiß.
brauchst Monate Gefängnis.  Ein Landwirt aus
Schlierbach sichtete am 24. Juli d. I . auf dem Grundstück
eines Verwandten einen Marder . Rasch ließ er zu Haus
durch seinen kleinen Sohn eine mit Vogeldunst geladene
doppelläufige Pistole holen und schoß nach dem Tier . Er
wurde dabei beobachtet und , da er ohnehin schon im Ver¬
dacht des Wilderns stand , angezeigt . Eine überraschend bei
ihm vorgenommene Hausdurchsuchung förderte ein Jagd¬
gewehr , ein Pulverhorn , ein altes Infanterie -Seitengewehr,
eine Pistole und größere Mengen Munition und Pulver
zutage . Von den Waffen war nichts behördlich angemeldet.
Wegen Jagdvergehens erhielt er an Stelle von 6 Tagen
Gefängnis 30 Mk . Geldstrafe , während er wegen eines
weiteren Vergehens gegen das Schußwaffengesetz zu drei
Monaten Gefängnis und zur Tragung der Kosten verurteiltwurde.

Geislingen a . St .. 19. Sept . AmKahlen st einab.
gestürzt.  Am Sonntag nachmittag stürzte bei einer
Kletterpartie am Kcchlenstein der 21 I . a . Julius Raff  von
Göppingen infolge Nachgebens eines Felsabsatzes ab . Zum
Glück wurde durch einen Baum der Sturz gemindert . Er
zog sich einen Unterschenkelbruch , sowie Schürfungen im
Gesicht, an Händen und Armen zu. Nach Anlegung eines
Notverbands wurde der Verunglückte ins Dezirkskranken-
haus verbracht.

Ärackenheim , 19. Sept . Freitod infolge Amts¬
vergehens.  Auf Gerüchte über gewisse Unregelmäßig¬
keiten , die sich der hiesige Polizeiwachtmeister Jäger  habe
zuschulden kommen lassen, wurde auf dem Rathaus be¬
schlossen, in eine Untersuchung des Falls einzutreten und den
Beschuldigten einstweilen des Amts zu entheben . Jäger er¬
hielt Kenntnis von diesem Beschluß , da er den Besprechungen
außerhalb der Tür zugehört hatte . Am Samstag abend fand
man laut „Neckar-Echo" in einem Weinberg den Unglück¬
lichen blutüberströmt und erhängt auf . Er hatte sich auch
noch eine Kugel durch den Kopf geschossen.

Heilbronn . 19. Sept . Schwere Zuchthaus st rasen
für Falschmünzer.  Vor der Strafkammer batten sich

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

der 31 I . a . Hilfsarbeiter Emil Apfelbach  und der
29 I . a. Inhaber einer Fahrrad - und Maschinsnrsparatur-
mcrkstätte , Julius Weber,  beide von Kochersteinsfeld OA.
Neckarsulm wegen Falschmünzerei zu verantworten . Sie
hatten falsche Fünfmarkstücke hergestellt und zum Teil auch
in der Marbacher und Ludwigsburger Gegend abgesetzt.
Das Gericht verurteilte Weber und Apfelbach zu je 2 Jahren
2 Monaten Zuchthaus , Frau Weber wegen Hehlerei zu
25 Mark Geldstrafe.

Tuttlingen , 19. Sept . 100 Jahre Sängerbund.
Wn Samstag und Sonntag feierte der Sängerbund Tutt-
liuen sein lOOjähriges Bestehen . Eingeleitet wurde die Feier
mit einem Festbankett am Samstag abend in der 2000 Per¬
sonen fassenden prächtig geschmückten Festhalle . Vorstand
-Direktor Zeinkele bot allen Festgästen herzlichen Gruß.
Tn Lauf des Abends wurden Ehrungen für langjährige
Sänger vorgenommen , auch wurden mehrere um die Ver-
cinssache verdiente Männer zu Ehrenmitgliedern ernannt,
darunter Bundeschormeister Nagel  und der Vorsitzende
d :s Schwäb . Sängerbunds . Oberbürgermeister Iäkle-
Heidenbeim.

Pforzheim . 19. Sept . Verhaftung.  In der Statians-
lasse in Wilferdingen wurde ein Fehlbetrag von 1700 cki-
entdeckt. Am Samstag wurde der 19jährige Vorstshsn
D '.efenbacher verhaftet . Er hat mehrere Kinder . Er soll von
n 'ibcr her Schulden -gehabt haben und so in Not gckcum
n.:n sein.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20. September 1932.

Man wird wesentlich nicht älter mit den Jahren,
man wird jünger , sofern Geist in einem dominiert.

Keyserling.

übertragen : Eine Studienratstelle mit naturwissenschaftlichem
Lehrauftrag am Neformrealgymnasium und der Oberrealschu -s
mit städt . Oderkiassen in Ebingen dem Studienrat Auer  an der
Realschule in Altensteig : je eine Lehrstelle an der er>. Volksschule
in Denkendork OA . Eßlingen der Hauvtlehrerin Bückle in
Gronau OA . Marbach , Gingen a . F . OA. Geislingen dem Haupt¬
lehrer Fester in Kleinbottwar OA. Marbach , Heidenhcim-
Schnaithcim dem Hauptlehrer Dünkel  in Venningen OA . Lud¬
wigsburg und dem Lehrer Paul Hermann  in Pfullingen OA.
Reutimgsn , Heumaden AON . Stuttgart dem Hauptlehrer Guge-
1er  in Jgelsloch OA . Neuenbürg , Jlsfsld OA. Besigheim dem
Hauptlehrer Gauß  in Zaisersweiher OA. Maulbronn . Marbach
a . N . dem Oberlehrer Luckscheiter  ln Mundelsheim OA.
Marbach , Plattenhardt AOA . Stuttgart dem Lehrer Alfred H öntg
in Smttgart -Degerloch , und dem Lehrer Friedrich Morlock  in
Stuttgart -Cannstatt , Schernbach OA . Freudenstadt dem Lehrer
Vaul Scheibing  in Wössingen OA. Noitenburg , Ulm dem
Hauptlehrer Mayer  in Langenbrand OA . Neuenbürg , und der
Lehrerin Gertrud Grauer  in Ulm , Wannweil OA. Reutlingen
dem Hauptlehrer Frank  in Ochsenbach OA. Brackenheim : dis
3. Stodtpfarrstelle in Nürtingen dem Stadtpiarrverwessr Her¬
mann Maysenhölder  in Besigheim ; die Pfarrei Möttlingen,
Dek. Calw , dem Predigtamtsbewerber Theodor Vöhringerln Ulm a. D.

In den Ruhestand verseht : Studicnrat Baur  am Reformreal-
aymnasium und der Oberrealschule mit städtischen Oberklasjsn
in Ebingen ; Rektor Fröschlin  an der ev. Volksschule in Stutt¬
gart -Kaltental ; Oberlehrerin Friedmann  an der kath . Volks¬
schule in Weingarten OA . Ravensburg ; Oberlehrer Herburger
an der eo. Volksschule in Stuttgart -Cannstatt ; die Oberlehrer an
der ev. Volksschule Deeg  in Tüngental OA . Hall und Ehrlichin Sittenhardt OA . Hall.

Verseht : Oberbahnhofsvorstsher Freu  in Tübingen -West nach
Kirchentellinsfurt als Vorsteher des Bahnhofs . Bezirksnotar
Riedt  in Willsbach an das Vezirksnotariat Sontheim.

Ernannt : die Obersekretäre Grämlich  von Stuttgart,
Notariatshilfsarbeiter in Feuerbach , zum Bezirksnotar in Winnen¬
den , und Würz  von Balingen , Notariatshilssarbeiter in Eßlingen,
zum Bezirksnoiar in Asperg.

Bom Schwimmbad
Wasserwärme : 18° L .; Lust : 18° L-; Besucherzahl : 50.

Obsternte
Zwischen dunkelgrünem Laub , das sich langsam gelb , braun

und rot zu färben beginnt , lachen goldene Aepfel und Birnen
mit roten Backen . Der Baum lädt seine Gäste ein , in seinem
Schatten ein Stündchen zu ruhen und von seinen köstlichen
Früchten zu geniesten . Wie freuen sich besonders die Kinder.
Schon die Kleinsten versuchen , auf den Baum zu klettern , müs¬
sen es aber bald wieder aufgeben . Welch hübsches Bild ist es,
wenn die kleinen Pausbackengesichter mit ihren Stumpfnäschen
versuchen , an einem möglichst großen Apfel herunterzubeißen , was
nur mit Ueberwindung größter Schwierigkeiten gelingt.

Obsternte ist frohe Zeit . In Garten und Feld erntet der
Mensch den Segen , den ihm die Natur darbietet . Blauer Him¬
mel überstrahlt die Erde , kleine , Helle Wölkchen ziehen gleich
stillen Gedanken am Himmel dahin . Noch einmal jauchzt das
Leben . Schon werden die Abende klarer und durchsichtiger . Die
Zeit der ersten Fröste ist nahe . Nach Eintritt der Dunkelheit
rennen die Kinder mit Herbstlaternen , die sie aus Kohlenstrün¬
ken und Rüben selbst verfertigt haben , durch die Straßen des
Dorfes und wollen die Leute erschrecken, sich gegenseitig Scherz¬
worte zurufend . Letzte Freuden vor dem langen Winter . . .

Auch die Alten lassen sich vom Feuer der Jugend noch ein¬
mal Hinreißen . Was hilft alles Kopfhängen ? Die Sonne ge¬
kostet , hinaus ins Freie , um unter einer alten Linde vor dem
Dorfwirtshaus in stiller Ruhe den herben Landwein zu schlür¬
fen . Er rinnt durchs Blut und läßt noch einmal den Glauben
an die Zwanzigerjahre aufkommen . Mit einem Lächeln auf den
Lippen denken wir über die Nichtigkeiten und Vergänglichkeit
des Menschen , seiner Zeit und seines Werkes nach.

Württembergische Volksbühne
Von der Theatergemeinde Nagold wird uns geschrieben:
Die Württ . Volksbühne  hat uns in den letzten Jah¬

ren mit einer Reihe von Ausführungen erfreut , die wir noch in
bester Erinnerung haben . Leider sind aber die Einnahmen der
Theatergemeinde Nagold im letzten Jahre so zurückgegangen,
daß wir einen neuen Vertrag mit der Württ . Volksbühne nur
abschlietzen können , wenn wir genau wissen , wieviel Karten wir
sicher absetzen können . Es ist beabsichtigt , im Winter
1932/33 nur 2 Worstellungen abzunehmen , eine am 1. November
(Egmont  von Goethe ) und eine voraussichtlich im Februar.
Üester die Beteiligung sollen in den nächsten Tagen Erhebungen
von Haus zu Haus angestellt werden . Wir Litten , auf der um¬
laufenden Liste eine bindende Verpflichtung abzu¬
geben , wieviel Karten und welche Plätze  abge¬
nommen werden können . Die Abonnenten erhalten auf jedem
Platz eine Vergünstigung von 50 RPfg . ; im übrigen sind die
Preise die gleichen wie seither . Das Schicksal der Aufführungen
hängt an den Einzeichnungen!
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Möbelfabrikant Erwin May ^
Im Alter von 50 Jahren ist in Stuttgart nach monatelan¬

gem schwerem Leiden Möbelfabrikant Erwin May,  Inhaber
der Möbelfabriken A. May , Stuttgart , Altensteig  u . Tamm
bei Ludwigsburg , gestorben . Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, 21 . September , 11 Uhr vormittags von der Kapelle des
Pragfriedhofes aus statt.

Wart , 19. Sept . Sängerbesuch.  Vergangenen Sams¬
tag und Sonntag hatten wir den Männergesangverein Lud¬
wigsburg  als Gast in unserem Ort . Dieser stattliche Verein
fand in den beiden Gasthöfen Hirsch und Linde , sowie in Privat¬
quartieren Unterkunft und Verpflegung . Am Samstag abend
vereinigte ein gemütliches Beisammensein Bauer und Städter
und bald überbrückte froher Sang alle Unterschiede . Der Sonn¬
tag führte die Gäste anläßlich eines kleineren Morgenausfluges
durch unsere Wälder nach Zwerenberg . Nachmittags erfolgte auf
dem Gemeindeplatz die Begrüßung der Gäste durch den Sänger¬
bund Wart , sowie durch die Gemeinde , für die Bürgermeister
Hart mann  das Wort ergriff . Hierauf folgte das Haupter¬
eignis des Tages : Das Konzert der Ludwigsburger unter Lei¬
tung ihres weitbekannten Chormeisters R . Arnold.  Vom ein¬
fachen Volkslied bis hinauf zum Kunstgesang erklangen hierauf
die Lieder . Wohl noch nie vorher wurden in Wart Chöre von
solch vollendeter Leistung zum Vortrag gebracht . Den Höhepunkt
und zugleich Abschluß bildete der herrliche Chor : „Wir wollen
sein ein einig Volk von Brüdern " . Die Gäste fuhren abends
vollbefriedigt von ihrem Wärter Aufenthalt nach herzlichem Ab¬
schied zum Ort hinaus.

Wildberg , 19. Sept . Verkehrsunfall.  Als heute Mor¬
gen das Landpostauto die Eartenstraße herauskommend die
scharfe Kurve um die Kirche durchfuhr , stieß er mit einem Rad¬
fahrer zusammen . Dieser prallte aus den rechten Kotflügel des
Autos auf und wurde auf den Kühler geschleudert . Weil das
Auto ziemlich langsam fuhr , konnte es auf der Stelle zum Stehen
gebracht werden , nur deshalb verlief der Zusammenstoß noch
glimpflich . Eine leichte Gehirnerschütterung , einige Beulen und
Hautschürfungen an Kopf und Händen wären die Folge . Dieser
Fall beweist wieder , daß ober - und unterhalb der Kurve drin¬
gend Warnungstafeln angebracht werden müssen.

llnterjcttingen , 19. Sept . Gründung eines Turn¬
vereins.  Mutigen , Willensstärken , von dem hohen Wert deut¬
scher Leibesübungen überzeugten jungen Männern in llnter-
jettingen ist es gelungen , einen deutschen Turnverein ins Leben
zu rufen , welcher am vergangenen Samstag unter Anwesenheit
zahlreicher Turnfreunde der Nachbarschaft unter dem Namen
Turnverein Unterjettin gen  aus der Taufe gehoben
wurde . Bis auf den letzten Platz war der Rathaussaal besetzt,
als der Einberufer der Versammlung , Wilhelm Seeger,  die
bedeutsame Zusammenkunft eröffnete und nach einleitenden
Worten einem Herrenberger Turnfreund das Wort erteilte , um
in kurzen Umrissen die turnbegeisterten Freunde über den Zweck
deutscher Leibesübungen , wie über Wesen und Ziel der Deut¬
schen Turnerschaft zu unterrichten . Einstimmig wurde die Grün¬
dung eines Turnvereins mit Anschluß an den Turngau Groß-
Stuttgart beschlossen . Die umlaufende Einzeichnungsliste brachte
das freudige Ergebnis von 88 aktiven Turnern und Zöglingen.
Unter dem Vorsitz von Turnfreund H a r t m a n n -Gültstein,
wurde sofort eine provisorische Vorstandschaft gewähl : , welche
die weiteren Vorarbeiten bis zu der in wenigen Monaten statt¬
findenden Generalversammlung leistet . Das verantwortungs¬
volle Amt des Vorstandes bekleidet Eugen Vrösamle,  wel¬
cher zugleich bis auf weiteres den Schriftführerposten mit über¬
nimmt , den mühevollen , wohl aber auch freudevollen Weg eines
Turnwarts beschicktet Wilh . Seeger,  während als sparsamer
Kassenverwalter Karl Rinderknecht  bestimmt wurde . GutHeil!

Calw , 18. Sept . Die Wasserfahrer der Schwäbi¬
schen Turnerschaft auf der Nagold.  Ein buntes Bild
boten am letzten Sonntag vormittag die 10 Boote der Schwäbi¬
schen Turnerwasserfahrer bei ihrer An - und Durchfahrt von Calw
bis Pforzheim . Ein lebhaftes Treiben herrschte auf dem Spiel¬
platz der Spörcrschen Höheren Handelsschule , welcher als Aufbau¬
punkt zur Verfügung gestellt worden war . Der Calwer Turn¬
verein hatte die örtlichen Vorbereitungen übernommen , die
dank dem Entgegenkommen der Wasserbehörde , der anliegenden
Werksbesttzer und des Fischereivereines gut durchgeführt werdenkonnten.

Baiersbrouu . 19 . Sept . Beerdigung Dr . Zimmer.
— Hoch betagte Mithürger.  Am letzten Samstag wurde
Dr . Zimmer zu Grabe getragen . Es war ein Gang unter Teil¬
nahme der gesamten Bevölkerung Groß -Baiersbronn . Dem
Trauerzuge voran schritten die fünf Militär - und Kriegervereine
der Gemeinde und der Sängerbund Vaiersbronn . Dem Sarge
jolgten eine Landsmannschaft der Ghibellinen , denen Dr . Zim¬
mer angehorte , die nächsten Angehörigen , die Gemeinde - und
Staatsbeamten und der Gemeinderat , der Aerzteverein Freuden¬
stadt , die Bürger der Gemeinde . Der Geistliche sprach über 1. Ko¬
rinther 13, 13 und führte aus , daß ein reifer und treuer Mann
geschieden ist, der wohl wußte trotz seines überragenden Wissens,
daß all unser Wissen Stückwerk ist . Daß wir Halt machen müssen
vor letzten tiefen Geheimnissen . Es war ein Mann , dessen hoher
Kunst , nächst Gott , sehr viele in der Gemeinde Leben und Gesun¬
dung verdanken . Ein Mann , in dem die drei Leben schaffenden
und Tod vernichtenden Mächte wirksam sind : Glaube , Hoffnung,
Liebe . Durch die Liebe hat er sich bis zum Schluß seinem Berufe
aufgeopfert . - Johannes Günther,  früherer Holzhauer , in
Härlegrund -Mitteltal , konnte gestern in noch guter Rüstigkeit
das 85 . Lebensjahr beginnen . Außer ihm feiern noch in diesem
Monat ihren Geburtstag : Johann Georg Ehmann  in Baiers-
bronn -Kohbach . Er ist am 26. September 1846 geboren und wird
86 Jahre alt . Die Witwe Armbrnsterin  Baiersbronn -Murg-
brücke , am 28. September 1819 geboren , ist mit ihren 83 Jahrendie Jüngste unter den Achtzigern in diesem Monat.

Letzte Nachrichten
Noch keine endgültigen Beschlüsse des Neichskabinetts.

Berlin , 19. Sept . Die heutige Beratung des Reichskabinetts
dauerte etwa zwei Stunden . Es ist aber, wie zu erwarten war,noch nicht zu endgültigen Beschlüssen gekommen. In Kreisen
der Rcichsregierung rechnet man damit, daß es gelingt , im
Lause dieser Woche eine Lösung der wirtschaftlichen Fragen zufinden.

Die Aufnahme der englischen Note in Eens.
London, 19. Sept . Reuter berichtet aus Genf: Der Ton der

britischen Note wurde in Genf als unerwartet angesehen undries llcberraschung hervor, denn man erwartete, dag England
mehr Sinn für ein Kompromiß zeigen werde. Teilweise herrschtedie Ansicht, daß die britische Haltung eher die Tendenz zu einer
Spaltung unter den an der Abrüstungskonferenz teilnehmenden
Mächten stärken als eine Verständigung anbahnen werde.

Das erste Veto des Gouverneurs des Memelgehicts.
Memel , 19. Sept . Der Gouverneur des Memelgebietes Gilishat gegen das vom Landtag des Mcmelgebietes im August

verabschiedete Gesetz zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit seinVeto eingelegt . Er begründete es damit, daß das Gesetz nichtmit den Prinzipien der Staatsversassung Lbereinstimme. Es istdas erste Veto des neuen Gouverneurs Gilis.
Großbritannien und die Völkerbundsanleihen.

London, 19. Sept . Der Londoner Ausschuß, für die unter
den Auspizien des Völkerbundes emittierten Anleihen hat an



Serie 4 — Nr . 22« Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag , den 2V. September 1932^-

die britische Regierung an den Bölkerbundsrat eine Denkschrift
gerichtet, die Mahnahmen zur Wahrung der Bestimmungen
empfiehlt , aufgrund deren die Anleihen abgeschlossen worden
find. Der Gesamtbetrag dieser Anleihen beläuft sich auf 83 Mil¬
lionen Pfvnd Davon sind 10 Millionen in Grohbritannien
gezeichnet worden.

Straßer über die Lage
Vraunfchweig, 19. Sept . In einer nationalsozialistischen

Kundgebung zur Reichstagswahl erklärte Reichstagsabg.
Gregor Straß er,  die Nationalsozialisten befinden sich
zurzeit in einer schwierigen Lage. Es sei selbstverständlich,
daß sie in die Regierung Papen nicht eingetreten seien. 5" e
Rettungsmaßnahmen für das deutsche Volk könnten nicht
einfach befohlen werden. Auch mit dem besten Wirtschafts-
Programm würde Papen scheitern. Er werde schließlich Nor¬
mer oder fünf Monate mit den Bajonetten regieren. So
lange könne die NSDAP , warten . Arbeitsbeschaffung sei
nur möglich mit Hilfe einer unmittelbaren Auftragserteilung
von der Zentralstelle aus , also unter genauer Kontrolle des
Staats . Ohne sozial-revolutionäre Einstellung gebe es keinen
Wirtschaftsaufbau.

Grubenunfall in Oberschlesien.
Königshütte , 19. Sept . Auf dem Krugschacht der Szarsoferm-

Gesellschaft in Königshütte ereignete sich heute ein Gruben¬
unglück. Infolge einer Erderschütterung stürzte in der dritten
Abteilung des Schachtes die Kohlenwand ein und begrub die
beiden Häuer Joseph Kubitza und Paul Wieczorek unter sich.
Es gelang zwar der Rettungsgesellschaft , die beiden Verschütte¬
ten nach kurzer Zeit zu bergen ; jedoch war Kubitza bereits ver¬
schieden. Wieczorek wurde in schwerverletztem Zustand ins
Knappschastslazarett eingeliefert.

Graf Gravina gestorben.
Danzig , 19. Sept . Graf Gravina ist heute Abend um 10.20

Uhr gestorben. Graf Manfreds Gravina ist im Jahre 1883 in
Palermo geboren . Er machte zunächst in der Marine und der
Luftschiffahrt Dienst und wurde 19VK zum Vizekonsul in Schang¬
hai ernannt . Dann bekleidete er den Posten des Ehrenadju¬
tanten des Königs von Italien . Von 1919 bis 1922 war er
Marineattache in Stockholm und bei sämtlichen skandinavischen
Staaten beglaubigt . Bis 1925 führten ihn mehrere Aufgaben ins
Ausland u. a. auch nach Danzig . Von 1921 29 gehörte er der
italienischen Delegation beim Völkerbund als Delegierter an.

Zwischenfälle bei einer Rede Erzesinskis in Kopenhagen
Kopenhagen , 20. Sept . Bei einer Veranstaltung , die die Ge¬

sellschaft der Arbeiter am 19. abends abhielt , sprach der frühere
Polizeipräsident von Berlin , Erzesinski . Während seiner Aus¬
führungen kam es zu Unruhen . Einige Kommunisten begannen
den Redner mit Tomaten zu bewerfen . Versammlungsteilnehmer
entfernten daraus die Kommunisten aus dem Saal . Später sam¬
melten sich diese aus einem öffentlichen Platz . Es kam zu Zu¬
sammenstößen mit der Polizei . Drei der Hauptunruhestifter
wurden verhaftet . Zwei Polizisten wurden durch Steinwürfe
leichter verletzt. » * *

Das Luftschiff „Gras Zeppeiin" ist. nachdem es ans Ria
de Janeiro zurückgekehrt war , am Montag früh 1,10 Uhr
Greenwicher Zeit in Pernambuco zur Rückfahrt nach Fried¬
richshafen gestartet.

Revolte im Erziehungsheim . Im Erziehungsheim
„Schloß Dehrn" bei Limburg -Lahn brach am Sonntag
abend infolge politischer Verhetzung eine Revolte aus . Die
Zöglinge zertrümmerten Fenster , Türen und Einrichtungs¬
gegenstände und versuchter; zu flüchten. Feuerwehr und
Landjägerei stellten die Ordnung wieder her. Zahlreichen
Zöglingen ist die Flucht gelungen. Fünf Rädelsführer wur¬
den verhaftet. Der Schaden soll etwa 3000 Mark betragen.
Im vorigen Jahr wurde das Heim schon einmal durch
Brandstiftung zweier Zöglinge schwer beschädigt.

Abgestürzk. Am sogenannten Obelisken Sessagyi unweit
des Kunkelpasses ist am Sonntag der 20 Jahre alte Karl
Bruno Münch aus Hemig kosen  bei Tettnang ab¬
gestürzt. Eine Rettungskolonne brachte den in Chur Wohn¬
haften zu Tal . Er wird in Chur beigesetzt.

Handel und Verkehr
Die BIZ stimmt der Diskontsenkung zu

Die SchweizerischeDepcschenagentur meldet: Zn der Sitzung
der Leiter der BIZ . in Bafel am Samstag ist es den Berirclera
der Deutschen Reichsbank gelungen, die Bedenken zu zerstreuen.
d.e von den Gläubigern gegen die beabsichügie Diskontscakong
vorgebracht wurden. Infolgedessen hak der Vcrwaitungsral der
ÄIZ . am Montag den deutschen Antrag angenommen., daß der
8 29 Absatz 3 des Reichsbankgesches (keine Liskontsenkung, so¬
lange die Golddeckung sich unter 40 v. H. bewegt- entsprechend p>>-
änderl werde. Der Senkung des Reichsbankdiskonts steht jcmit
n-chks mehr im Weg.

Der deutsche Schweinebesland um 4.6 v. H. zuruckgesauroo
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsomts ist bei der

Schwsinezählung am 1. September d. I , ein Gesamtbestcmd von
24,2 Millionen Tieren ermittelt worden. Gegenüber dem S .w-
tember-Bestand des Vorjahrs ist somit die Gesamtoadl dcm
Schweins um 1,2 Millionen Tiere (1,6 v, H.) zurückgepanvcn. Ln
dem Rückgang sind in der Hauptsache die unter ^ Jahr alten
Schweine beteiligt.

Berliner psundkurs , 19. Sept . 14.62 G., 14.66 B.
Berliner Dollarkurs. 19. Sept . 4,209 E ., 4,21? B.
Der Privaldiskonk wurde am Montag , nachdem eine Senkun z

der offiziellen deutschen Diskontrate sür Dienstag erwartet wird,
um 0,5 auf 4 Proz . ermäßigt.

Dt. Abl,-Anl. 55, ohne Auel. —.
Die Grotzhandelsmeßzahl sür Schlachtvieh vom 14. Sept . 1931

ist mit 68,0 gegenüber dem 7, Sevtember (68,8- weiter nm 1,''
v. H. gesunken. 1913 gleich 100,

Der Silberbesiand der Reichsbank betrug am 15. September
1932 235,64 Will. RM . In der Vorwoche sind der Reichsbank
28,74 Will. RM . Silbermünzen zugeflossen. >

Postscheckverkehr im August. Die Zahl der Postscheckkonten ist
im Auaust 1932 um 514 auf 1017 420 gestiegen. Die Guthaben
auf den Postscheckkontenbetrugen im Monatsdurchschnitt 440,76
Millionen RM ., Ende August 411,99 Millionen RM . Bei
einem Gesamtumsatz von 55,31 Millionen Stück über 8156,5
Millionen RM . ersölgien 34,75 Millionen Gutschriften über 4074,4
Mlll . RM . und 20,59 Will. Lastschriften über 4052,1 Milt . RM.
Vom Gesamtumsatz wurden 6486,2 Will. RM . bargeldlos be¬
glichen.

Stukigark, 19. Sept . Dis heutige Börse eröffueie in unsicherer
Haltung bei behaupteten Kursen. Im Verlauf und zum «Schluß
wenig Veränderung . Am Rentenmartt waren die Kurse unein¬
heitlich. Der Aktienmarkt war bei müßigen Umsätzen behauptet.

Deutsche Bank und Diskonto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Landesproduktenbörse, 19, Sept , Auf dem Ge¬

treidemarkt sind in abgelaufener Woche keine wesentlichen Ver¬
änderungen eingetreten. Das Angebot in Inlandsware ist nicht
dringend, aber auch die Käufer beobachten Zurückhaltung, da
besonders die Mühlen über schwachen Mshlabsatz klagen. Der
heutige Saatenmarkt war gut besucht; Umsätze wurden hauptsäch¬
lich in kleineren Quantitäten getätigt, Es notierten je 100 Ko.:
Württ . Weizen (neue Ernte ) 21—22 (am 12. Sep .; unv.). Roggen
(neue Ernte ) 18.25—18.75 (unv,), Braugerste 17—18,50 (unv,),
Futtergerste 16—16,50 (16—17), Hafer 13—14 (13,50- 14), Wis¬
senheu (lose) 3—4 (unv,), Kleeheu (lose) 4,50—5,50 (unv,), draht¬
gepreßtes Stroh 2,80—3 (unv,), Weizenmehl Spezial 0 34.75 bis
35.25 (35.50—36), Brotmehl 26.75—27.25 (27,50—28), Kleie
8.75—9 (unv.) Mark.

Märkte
Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 12—20. — Blau»

seiden: Mtlchschweinc 12—18. — Crailsheim : Läufer 30—40, Milch»
schweine 10—17. — Giengen a. Br .: Saugschweine 13—21, Läufer,
22—36. — Güglingen: Milchschweine 8—14, Läufer 19—35. —
Hall: Milchschweine12—19. — Heilbronn : Milchschweine 12—18,
Läufer 28—35. — Ilshofen : Milchschweine13—20. — Künzelsau:
Milchschweine 14—21. — Marbach: Milchschweine 14—21. —
Mergentheim : Milchschweine14—22. — Oehringeu: Milchschweine
IS—SO. — Rottweil : Milchschweine 11—17. — Ulm: Ferkel 15
bis LI. — Vaihingen a. E.: Milchschweine11—19- — Besigheim:
Milchschweine12—15, Läufer 27—28. — Bopfingen : Milchschweine
11.56—17, Läufer 37. ^ Herrrnbers : Mtchichw/ftp» 17-- 25. Läu¬fer 23—40. -

Obstpreise. Herrenberg : Mostäpsel 4—4.50, Mostbirnen 3,80,
Tafeläpfel 7—12, Tafelbirnen 10—15, Zwetschgen 8- 10. —
Neueilskein: Tafeläpfel 7—10, Tafelbirnen 7—12, Wirtschafts-
äpsei 5—6,50, Zwetschgen 7—9, Mostobst 3.25—4.25. — Nürtin¬
gen: Aepfel 4.5«)—5,50, Birnen 3,30—4,20

Aruchkpreise. Balingen : Haber 7—7,20, Dinkel 9—10, Weizen
12,50—13,50, Gerste 8,50. — Erolzheim: Dinkel 8.20—8.30, Wei¬
zen 10—10.20, Roggen 8.50, Haber 5.80, Gerste 7.50—7,65. —
Giengen a. Br .: Weizen 10—10,50, Roggen 8,50—8.60, Gerste
7,80—8,20, Haber 5.50—6.10, Kernen 10.50. — Tübingen : Weizen
10—11.50, Dinkel 8—9, Gerste 7.50—8, Haber 6.20—7.50

Hoxsenmarkt. Die abgeschlossene Berichtswoche brachte dem
Nürnberger  Hopfcnmarkt immer noch nicht die allseits er¬
hoffte Geschäftsbelebung. Die Zusuhr-n haben sich zwar erheb¬
lich vermehrt (700 B -), doch ist die Stimmung sehr ruhig . Begehrt
waren wieder alle Herkünfte und Beschaffenheiten. Das Haupt¬
interesse, besonders an prima Ware, zeigte die Deutsche Hopfen¬
verkehrsgesellschaft, aber auch der Kundschaftshandel und einige
Brauereien traten als Käufer auf. Prima Hallertauer Hopfen
und Hersbrucker Gebirg blieben im Preis vollkommen unverändert;
Mittelsvrten davon neigten zugunsten der Käufer . Dagegen haben
Tettnanger und Spalter infolge der knappen Bestände weiter an¬
gezogen, Die Preise für prima Hopfen wurden stets unter Be¬
teiligung der Deutschen Hopfenverkehrsgesellschaft erzielt. Nach
marktamtlicher Feststellung notieren : Hallertauer la 120—150,,
Ha 100—115, Tettnanger la 150—165, Hersbrucker Gebirg la
90—135, Ila 75—85, Spalter la 130—150, Ila 110- 125 ./ / je Ztr.
Gesamtwochenumsatz400 B. Schlußstimmung sehr ruhig, Preise
für prima fest.

Die Hopfenernte ergab fast durchweg ein hervorragend glatt-
grünes , schweres und lnpulw.rciches Erzeugnis , wie es noch seilen
geerntet wurde. Die Menge blieb meist hinter der Schätzung
zurück.

Desihwechsel. Durch Kauf ging das Elektrizitätswerk in
Buchau a. F . in den Besitz der kath. Stadtpfarrgemeinde
(Schloßkirchenpflegs) dort über. Das äußerst preiswerte Anwesen
samt Grundstücken soll nach seiner Neueinrichtung ein Mittel¬
punkt des kath. Gemeinde- und Vereinslebens werden.

Das Weller
Hochdruck kommt allmäblich wieder mehr zur Geltung, sodaß

für Mittwoch und Donnerstag mehrfach heiteres und wieder trocke¬
nes Wetter zu erwarten ist

Miitwech , 21. Soptombrr:
0M : Zcitangobe , W: ttc : bccicht, Gymnastik . 8.55: Wiitrrbericht , No.H.

r :< 6n . 7.65—8.66: Konzert . 16.66: Lieder von Richard Strauß . 16.26:
Nannacrmnsi !. 11.66: Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 11.55: Weiter-
bericht. 12.66: Konzert . 13.13: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13,3b:
Lchallv ' attc ». 15.66: Kinderstunde . 16.00: Konzert . 13.13: Zeitangabe , Wer-
tcrbrricht . 18,23: Wiederholung aus dem Dicnstagprogramm : Aus dem
Wirtschaftsleben unserer Heimat : „ Getreide ". 18,56: Englischer Vortrag:
Zun : 166. Todestag von Sir Walter Scott . 19.15: Zeitangabe , Wetterbericht,
Lanbwirtschaftsnachrichtcn . 19,36: Bei uns zu Lande : „ Erntezeit ". 26,66:
Aobert -Schumann -Konzert . 21.16: Eudctcndcntscher Abend : „ Zwischen 9ser
und Ieschkcn". 22.26: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 22.43—21.66:
Nachtmusik.

Gestorbene : Bernhard Günther , Baiers bronn - Stein-
oerg.

Bct ^ rrLUmachmrg
Sämtliche Eebäudeeigentümer , die neue Gebäu¬

de errichtet , oder bestehende baulich verän¬
dert  haben , oder Zubehörden neu eingesetzt
oder entfernt haben , werden aufgefordert , dies,
falls noch nicht geschehen, bis spätestens 1. Oktober
1932 anzumelden.

Näheres siehe Anschlag am Rathaus.
Nagold , den 19. September 1932. 773

Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Nagold.
Die Brandfchadensumlage -Schuldner , die die Um¬

lage für 1932 noch nicht bezahlt haben , werden
aufgesordert , dies bis spätestens 30. September ds.
Js . nachzuholen. Ab 1. Oktober muß ein Ivpro-
zentiger Zuschlag zur Umlage erhoben werden.

Nagold , den 19. September 1932. 769
Stadtpflege.

Sastgut-AMbst
Längs Trubilo Saatweizen Original,

Steiner roter Tyroler Dinkel I Absaat . An¬
erkannt von der D .L.G . und der Württbg.
Landwirtschafts -Kammer
Saatbauwirtschaft Hohennrühringen

I . Hermann, Mühringen Telefon 75

Sreirvilltge
Feuerwehr
Nagold

Am Sonntag,
25 . Sept ., rückt d e

1. Kompanie
mit Weckerlinie

zur Uebung aus . Vollzäh
liges Erscheinen dringend
eiforderlich Entschulde
gungen werden nur in
ganz dringenden Fälle :
anerkannt. Antreten prä¬
zis 7Uhr beim Gerätehaus.

Das Kommando.

Bestellungen auf

und 772

SpeWMklMll
zum Einlegen, nimmt
entgegen

liecli - lscliler.

i

I -ese/r Hie ck'e

Oesctz letzte»
letrt ckoppelter Umkonx

jecken tzlonst ein Hekl ruiv kreise von

Oesctz letzte»

so, .»
Die obren Detektiv Oerckckckten"
brinxeo nur vnbre , mit Orixiaslpkotoo
lNnslriert « Lotzllckeriinxeo
»paa -»- « <l«r Detektlvsbenteu «»'

>»drrUtm»4«a»

6 . IV .Taiser , UucktzsnciiunA , Augoick

LkPMg Ni ÄIMriMW
Für den im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬

programms als Notstandsarbeit durchzuführenden
Bau der ersten Teilstrecke des Bauteils 2 der

Kleineaztttiftvtttze
auf den Markungen Agenbach und Neuweiler sind
auf Grund der Verdingungsordnung sür Baulei¬
stungen, der Technischen Vorschriften für Baulei¬
stungen, sowie der „Besonderen Bedingungen für
die Bauten des Arbeitsbeschaffungsprogramms im
Landstraßenbau " vorbehältlich der endgültigen Be¬
reitstellung der Geldmittel für dieses Bauwesen fol¬
gende Arbeiten und Lieferungen nach dem Preis¬
angebotsverfahren zu vergeben:

Erdaushub 32 VVV cbm., Reinplanie 48ÜV lfd Mir.
Vorlage 24 VVV qm., Muschelkalkschotter 4VVV
Kubikmeter , Walzarbeiten 3KVV cbm., Zement¬
röhrendohlen 12VV lfd. Meter , Sicherhertsfteine
8ÜV Stück, Betonierungsarbeiten KV cbm.
Die Verdingungsunterlagen können im Baubüro

der Kleinenztalftraße in Calmbach während der
Dienftftunden eingesehen werden . Dort werden auch
Leistungsverzeichnisse zum Preis von 2 RMk . ab¬
gegeben.

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag, mit
der Aufschrift „Angebot Kleinenztalftraße " ver¬
sehen, bis spätestens Dienstag , den 27. September
nachmittags 2 Uhr beim Baubüro der Kleinenz¬
talftraße in Calmbach einzureichen. Zu dem ge¬
nannten Zeitpunkt erfolgt dort die Oeffnung der
Angebote , der die Bieter oder deren Bevöllmächtig-
te anwohnen können. Zuschlag erfolgt nach endgül¬
tiger Verwilligung der Geldmittel.

Calw , den 17. September 1932. 765
Straßen - und Wasserbauamt.

KGitMS
Nfevde - VeMerr

in nur prima Rind¬
leder unter jeder Ga¬
rantie verkauft das
Stück zu 25- 30 Mk.
jede Größe vorrätig
Ernst Günter. Kummt-
bau, Ergenzingen.
(Gäu ) Fernfpr . Nr .14

MivM! LoüSsirsrlmlll!
Ein großer Posten

strM-MMen
Illen Größen zu selten gün-
:n Preisen avzugeben. Ver¬
ben Sie unser Angebot.
Sümaa". Tranksiirta. M.

1401 lötet

^poldeks bluxolck.

Vso s/o/kt»so/i /ikssgs «vs/k/k. I Ltr.-Fk.
soscksoo so/ SSls />s/l, /o/o/tt .

1929er Rotwein H

Mater SchmSeu"
Orig. Schwab. Siedlergemeinschast

Lnrl LsLrivn , zv> 1v1>a.I1ct1U11tz. 70

wagt Wi »»t!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der.
Kollekte von

8 . W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
ktvlülvttsriv üvr

teil Vrünv « /» IiIlL» pvIlv in 8tup-
p » vl > VIvrgGNlIrvioi
Ziehung 27. Okt. i932. Höchstgewinn aus ein
Doppellos 5000 auf ein Einzellos 2500
Lospreis 50 Doppellos 1

LünstlvrdiUv - kvtwottvriv
Ziehung 24. November 1932. Lospreis 50 xH.
Höchstgewinn 3000

Zwanzigjähriges 7,1MWen
in allen häuslichen Ar¬
beiten gut bewandert
sucht sür sofort oder
später
Stellung.

Ottilie Bogelmarm
b. Schurr , Stcinberg.

Suche sür jüngeresMWen
das schon gedient hat,
gute Stelle . 77«
Schwester Karoline.

Im 779-

Miß-aal»
Klrider-Mhen

empfiehlt sich
Frau Barb . Renz .Wwe.

am Wolfberg.

Guterhaltenes
Kinder-

LMtMgele
zu kaufen gesucht.

Schriftl . Ang. unter Nr.
768 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.
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